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Hintergrund

Kernelement einer wirksamen Tabakkon-
trollpolitik ist die umfassende Informati-
on und Aufklärung von Rauchern und 
Nichtrauchern über die gesundheitlichen 
Folgen des Tabakkonsums [, 2, 3]. Es ist 
bekannt, dass die Konsequenzen des Ta-
bakkonsums vielen Rauchern nicht voll-
ständig bekannt sind. Zudem unterschät-
zen Raucher ihre gesundheitlichen Risi-
ken im Allgemeinen [4, 5, 6]. Deshalb kön-
nen Warnhinweise als eine spezielle Form 
der Verbraucherinformation eine wichti-
ge Funktion bei der Aufklärung besitzen. 
Sie können Einfluss auf Konsumentenent-
scheidungen nehmen und spielen auch in 
Ländern, in denen die Verbraucher als gut 
informiert gelten, eine bedeutende Rolle 
[7]. Das Bundesverfassungsgericht stellt 
so bereits im Januar 997 fest, dass „Warn-
hinweise dem Schutz der Verbraucher vor 
den Gesundheitsgefahren des Rauchens 
(dienen)“, und weiter, dass „die Warnung 
vor diesen Gesundheitsgefahren zu den le-
gitimen Aufgaben des Staates gehört“ und 
„die Warnungen geeignet sind, den Ver-
braucher zumindest von einem bedenken-
losen Konsum von Tabak abzuhalten“ [8].

Warnhinweise sind eine besondere Art 
der Informationsvermittlung. Anders als 
bei Fernseh- oder Plakatkampagnen ist das 
Anbringen von Warnhinweisen auf der Zi-
garettenschachtel ein Mittel, das grundsätz-
lich jeden Raucher unmittelbar und direkt 
erreicht. Für einen Raucher mit einem täg-
lichen Konsum von einer Schachtel Zigaret-
ten würde dies pro Jahr mindestens 7000- 
bis 8000-mal eine Konfrontation mit Warn-
hinweisen bedeuten. Bei jährlich mehr als 
6,5 Mrd. verkaufter Zigarettenschachteln 

in Deutschland sind das mehr als 00 Milli-
arden Kontakte. Damit weist keine andere 
Aufklärungsmaßnahme eine größere Reich-
weite auf als die Informationsvermittlung 
durch Warnhinweise auf Verpackungen.

> Warnhinweise sind eine  
besondere Art der  
Informationsvermittlung

Neben der bisherigen Praxis, textgestütz-
te Warnungen auf den Produktverpackun-
gen anzubringen, haben bisher 5 Länder 
die Verwendung von zusätzlichen Warn-
hinweisen mit Farbfotografien gesetzlich 
verankert. Hierzu gehören Kanada, das 
bereits 200 die ersten bildgestützten Hin-
weise eingeführt hat, sowie Brasilien, Sin-
gapur und Thailand. In Australien werden 
diese 2006 eingeführt. Weitere Länder wie 
Neuseeland, Südafrika und Taiwan wollen 
nach eigenen Angaben in naher Zukunft 
ebenfalls bildgestützte Warnhinweise ein-
führen [9]. Auf Grundlage einer Entschei-
dung der Europäischen Kommission über 
die Verwendung von Farbfotografien auf 
Tabakerzeugnissen [0], können die 25 Mit-
gliedsstaaten der Europäischen Union seit 
Oktober 2004 ebenfalls auf Farbfotografi-
en aus einem gemeinsamen europäischen 
Pool zurückgreifen und diese Bilder den 
bisherigen Warnhinweisen hinzufügen, 
um die Effektivität der aktuellen textge-
stützten Hinweise weiter zu erhöhen.

Wirkungen textgestützter  
Warnhinweise

Warnhinweise werden von der überwie-
genden Mehrheit der Bevölkerung grund-
sätzlich akzeptiert. Internationale Erfah-

rungen zeigen, dass bis zu 80% aller Nicht-
raucher und 70% aller Raucher diese für 
wichtig erachten [, 2]. Bis zu 80% aller 
Raucher glauben, die Einführung von 
Warnhinweisen werde einen Einfluss auf 
ihr Verhalten haben [3]. Durch ihre Ein-
führung werden Raucher mit den negati-
ven gesundheitlichen Konsequenzen des 
Tabakkonsums konfrontiert und dadurch 
motiviert, ihn zu verringern oder zu been-
den [2, 4, 5, 6, 7, 8]. Trotz der Vermei-
dungsstrategien einiger Raucher [7, 9] 
verdeutlichen internationale Erfahrungen, 
dass bis zu 60% der Raucher durch die Ein-
führung von Warnhinweisen ihr Wissen 
über die gesundheitlichen Konsequenzen 
des Tabakkonsums vertiefen konnten [2, 
3]. Zwischen 0% und 30% der Raucher 
gaben zudem in verschiedenen Studien 
an, nach der Einführung dieser Hinwei-
se weniger geraucht oder sogar ihren Kon-
sum beendet zu haben [2, 3]. In allen Be-
fragungen wird deutlich, dass die Einfüh-
rung von Warnhinweisen zu einer konti-
nuierlichen Verbreitung der neuesten wis-
senschaftlichen Erkenntnisse zum Rau-
chen in der Bevölkerung geführt hat und 
in zweiter Linie auch ein geringerer Kon-
sum und eine erhöhte Ausstiegsrate von 
Rauchern zu erwarten sind [20].

> Bis zu 80% aller Raucher  
glauben, dass Warnhinweise ihr 
Rauchverhalten beeinflussen

Die Wirksamkeit von Warnhinweisen hin-
sichtlich der Schaffung von Aufmerksam-
keit hängt sowohl vom Inhalt als auch 
von ihrer Gestaltung und Größe ab [2, 
22]. Um eine Wirkung zu erreichen, müs-
sen sie wahrnehmbar, verständlich, infor-
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mativ und glaubwürdig sein. So sind gro-
ße Warnhinweise kleineren deutlich über-
legen [22]. Allein die Einführung der groß-
formatigen textgestützten Warnhinweise 
im schwarzweißen Design erhöhte in Ka-
nada die Erinnerungsquote von mindes-
tens einem Hinweis von 20% auf über 
90% [23]. In Großbritannien wurden die 
größeren gesundheitlichen Warnungen 
von 80% der Bevölkerung wahrgenom-
men, das sind doppelt so viele Personen 
wie bei den kleineren Gesundheitswarnun-
gen [20]. Ähnliches gilt für Hinweise, die 
auf der Vorderseite der Zigarettenschach-
tel angebracht sind. Diese werden besser 
wahrgenommen und erinnert als Warnun-
gen, die sich auf der Rückseite der Schach-
tel befinden. So konnte eine Studie zeigen, 
dass sich 93% der befragten Raucher in Ka-
nada an Warnhinweise auf der Vordersei-
te erinnern konnten, jedoch nur 57% an 
entsprechende Warnungen auf der Rück-
seite der Zigarettenschachtel [2].

Die größten Warnhinweise sind aktuell 
in Australien zu finden. Hier stehen insge-
samt 60% der auf Vorder- und Rückseite 
verfügbaren Fläche einer Zigarettenschach-
tel für Gesundheitswarnungen zur Verfü-
gung [9]. In Deutschland und der gesam-
ten Europäischen Union sind seit . Januar 
2004 textgestützte Warnhinweise auf Ziga-
rettenpackungen gemäß der EU-Richtlinie 
200/37/EU für die Hersteller Pflicht [24]. 
Hier ist einer von 2 allgemeinen Warnhin-
weisen auf der Vorderseite (30% der Flä-
che) aufgebracht, zusätzlich befindet sich 
einer von 4 ergänzenden Warnungen auf 
der Rückseite (40% der Fläche) der Zigaret-
tenschachtel. Damit liegt die Größe europäi-
scher Hinweise hinter internationalen Stan-
dards und den Empfehlungen des Rahmen-
abkommens der WHO zur Eindämmung 
des Tabakgebrauchs. Diese raten eine Soll-
größe von 50% der Hauptflächen und die 
Implementierung bildgestützter Warnhin-
weise an [25].

Wirkungen bildgestützter  
Warnhinweise

Aus Bevölkerungsbefragungen in Kana-
da und Brasilien sowie aus Vorabtests in 
Australien ist bekannt, dass Warnhinwei-
se, die bildliche Darstellungen verwen-
den, wesentlich wirkungsvoller sind als le-
diglich textgestützte [22, 26, 27]. Die Un-
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Zusammenfassung
Die Einführung von Warnhinweisen führt 
zu einer direkten und kontinuierlichen Ver-
breitung der neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse zu den gesundheitlichen Kon-
sequenzen des Rauchens. In Kombination 
mit anderen anerkannt wirksamen Maß-
nahmen der Tabakkontrollpolitik werden 
dadurch ein geringerer Konsum und erhöh-
te Ausstiegsraten von Rauchern angeregt. 
Die Wirksamkeit von Warnhinweisen hängt 
von deren Inhalt, Gestaltung und Größe 
ab. So sind große Warnhinweise kleineren 
deutlich überlegen. Gleiches gilt für Warn-
hinweise, die auf der Vorderseite der Ziga-
rettenschachtel angebracht sind. Warnhin-
weise, die bildliche Darstellungen verwen-
den, sind insgesamt wesentlich wirkungs-
voller als lediglich textgestützte. Die Kom-

bination beider Darstellungsformen, bild- 
und textgestützt, ist besonders wirksam. 
Der Aufdruck von Telefonnummern zur Ta-
bakentwöhnung kann in Kombination mit 
den auf jeder Schachtel befindlichen Warn-
hinweisen die Reichweite und Effektivität 
der Tabakentwöhnung durch telefonische 
Beratungsangebote deutlich erhöhen. Für 
Deutschland ist die Einführung der neuen 
bildgestützten Warnhinweise mit dem Auf-
druck der Hotlinenummer der Bundeszen-
trale für gesundheitliche Aufklärung unter 
jedes Bild empfehlenswert.

Schlüsselwörter
Rauchen · Warnhinweise · Aufklärung ·  
Tabakentwöhnung · Beratungshotline

Abstract
The implementation of health warnings 
leads to continuous dissemination of the lat-
est scientific findings on the health conse-
quences of smoking. In combination with 
other recognized effective tobacco control 
measures, a lower consumption and an in-
creased quit-rate are thus to be stimulat-
ed. The effectiveness of health warnings de-
pends on their content as well as on their 
design and size. Thus, large warnings are by 
far better than smaller warnings. The same 
applies for warnings that are placed on the 
front of cigarette packets. Warnings that in-
corporate pictures are considerably more ef-
fective than warnings based solely on text. 
The combination of pictures and text format 

is most effective. International experience 
shows that the dissemination of Quitline 
phone numbers in combination with health 
warnings on every packet clearly improves 
the effectiveness and broad reach of smok-
ing cessation advice via Quitlines. The imple-
mentation of pictorial health warnings com-
bined with the imprint of the phone num-
ber of the Quitline of the Federal Center for 
Heath Education is highly recommended in 
Germany.

Keywords
Smoking · Health warnings ·  
Health education · Smoking cessation ·  
Quitline
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tersuchungen verdeutlichen, dass beängs-
tigende und/oder abstoßende bildliche 
Darstellungen häufiger dazu führen, dass 
sich Raucher mit deren Inhalten auseinan-
der setzen und sich damit die Wahrschein-
lichkeit eines Rauchstopps erhöht [28]. In 
Australien bewerteten Raucher fast aus-
nahmslos die kombinierten text- und bild-
gestützten im Vergleich zu den nur textge-
stützten Warnhinweisen als effektiveren 
Weg, um der Bevölkerung Gesundheits-
informationen nahe zu bringen [27]. Die 
nach Meinung sowohl von Rauchern als 
auch von Nichtrauchern effektivsten bild-
lichen Darstellungen stellen die grafischen 
Umsetzungen der erkrankten Zähne und 
die Darstellung von Lungentumoren auf 
kanadischen Warnhinweisen bzw. die Dar-
stellung des Lungenkrebses und des zu 
früh geborenen Babys auf brasilianischen 
Zigarettenpackungen dar (. Abb. 1) [5, 
26, 29]. Direkte Auswirkungen der kombi-
nierten text- und bildgestützten Warnun-
gen auf ihr Rauchverhalten gaben kanadi-

Abb. 1 9 Wirksame  
Warnhinweise in Kanada 
und Brasilien

Abb. 2 8 Warnungen vor Passivrauchexpositionen

sche Raucher an: Rund 20% der Befragten 
rauchten durch die abschreckenden Hin-
weise weniger Zigaretten [28]. In einer wei-
teren Befragung gaben 27% der erfolgrei-
chen Exraucher an, dass diese eine äußerst 
hilfreiche Rückfallprophylaxe darstellten 
[9]. Zudem werden zusätzliche Aufhör-
tipps auf Zigarettenpackungen als deut-
liche Unterstützung für den Rauchstopp 
angesehen. Eine kanadische Studie berich-
tet, dass die auf die Packung aufgedruck-
ten Aufhörtipps zusätzlich ermutigen, 
nach Konfrontation mit den bildlich dar-
gestellten gesundheitlichen Folgen des Zi-
garettenkonsums auch tatsächlich das Rau-
chen aufzugeben [8].

> Grafische Warnhinweise müssen 
immer wieder neu gestaltet 
werden, um Gewöhnungseffekte  
zu verhindern

Neben den Konsequenzen des Rauchens 
für die eigene Gesundheit zielen einige 

bildliche Hinweise auch auf die Verant-
wortung der Raucher für ihre Umgebung 
ab. Der Schwerpunkt liegt dabei auf Ge-
sundheitsschäden bei Kindern durch Rau-
chen während der Schwangerschaft oder 
durch eine Passivrauchbelastung. Beson-
ders Eltern und Personen mit Kontakt 
zu Kindern werden durch Bilder von klei-
nen Kindern oder rauchenden schwange-
ren Frauen emotional angesprochen und 
beunruhigt (. Abb. 2) [27]. Eine Sensi-
bilisierung für die Gesundheitsgefahren 
des Passivrauchens und für die Notwen-
digkeit von rauchfreien Umgebungen 
kann durch entsprechende Warnhinwei-
se erreicht werden. Die Wirkung von gro-
ßen, emotional bewegenden Warnhinwei-
sen auf Raucher darf daher nicht unter-
schätzt werden.

Um die Wirksamkeit der grafischen 
Warnhinweise dauerhaft gewährleisten zu 
können und um Gewöhnungseffekte der 
Raucher zu verhindern, ist es notwendig, 
diese in zeitlichen Intervallen immer wie-
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der neu zu gestalten. In Brasilien sind be-
reits im Jahr 2004, d. h. 3 Jahre nach der 
Ersteinführung, neue bildgestützte Warn-
hinweise eingeführt worden [26]. Dieser 
Wechsel ermöglicht die fortwährende An-
passung und Verbesserung der Aufklä-
rungsmaßnahme im Hinblick auf aktuel-
le Ereignisse und neueste wissenschaftli-
che Erkenntnisse.

Die Bedeutung einer  
Hotlinenummer für die  
Raucherentwöhnung

Individuelle telefonische Beratungen zur 
Tabakentwöhnung, insbesondere eine 
proaktive Raucherberatung, ist eine effekti-
ve und zugleich niederschwellige Maßnah-
me [30, 3]. Die Verbreitung von Telefon-
nummern zu Raucherberatungen in Kom-
bination mit den auf jeder Schachtel be-
findlichen Warnhinweisen kann die Reich-
weite und Effektivität der Raucherentwöh-
nung noch einmal deutlich erhöhen. In 
den Niederlanden hat der Aufdruck der 
Telefonnummer der „Dutch Quit Line“, 
einer telefonischen Beratungsstelle zum 
Rauchstopp, auf den Zigarettenschach-
teln zu einer 3,5fach höheren Zahl an in-
teressierten Anrufern geführt [32]. In Bra-
silien stieg die Zahl der Anrufer in der na-
tionalen Raucherberatung kurz nach dem 

erstmaligen Aufdruck der Nummern um 
300% [26]. Fast 90% der brasilianischen 
Anrufer gaben an, die Telefonnummer 
über die Zigarettenschachteln zu kennen.

In Europa können die Mitgliedsstaaten 
der EU auf Grundlage der Entscheidung 
2003/64/EG der Europäischen Kommissi-
on ebenfalls vorschreiben, dass „die kombi-
nierten Warnhinweise andere visuelle Ele-
mente enthalten (können), so etwa Logos 
mit oder ohne Nennung einer Telefonnum-
mer, E-Mail-Adresse oder Webseite, die 
den Verbraucher darüber informieren, wel-
che Behörde die Warnhinweise gibt und 
welche Programme für diejenigen bereitste-
hen, die das Rauchen aufgeben möchten“ 
[0]. Diese Möglichkeit sollte in Deutsch-
land genutzt werden, um die Nummer der 
Beratungshotline der Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung (BZgA) für ent-
wöhnungswillige Raucher auf jeder Ziga-
rettenschachtel abzudrucken und damit 
jedem Raucher die Möglichkeit zu geben, 
fachliche Hilfe bei der Entwöhnung in An-
spruch nehmen zu können.

Umsetzung von Warnhinweisen  
in der Europäischen Union

Aufgrund der Richtlinie 200/37/EG [0, 
24] dürfen in Deutschland sowie in den 
anderen EU-Ländern seit dem . Oktober 

2003 nur noch Zigarettenschachteln pro-
duziert und seit dem . Januar 2004 im 
Handel vertrieben werden, die auf der Vor-
derseite (30% der Fläche) eine von 2 allge-
meinen Warnhinweisen und auf der Rück-
seite (40% der Fläche) eine von 4 ergän-
zenden Hinweisen tragen. Diese textge-
stützten Warnhinweise sind ein Kernele-
ment der Tabakproduktverordnung, mit 
der die Bundesregierung die EU-Richtli-
nie umgesetzt hat [33]. Zur weiteren Stei-
gerung der Wirksamkeit dieser Maßnah-
me ist es wichtig, in einem zweiten Schritt 
auch die von der EU-Kommission im Ok-
tober 2004 vorgelegten Empfehlungen 
für kombinierte Warnhinweise, d. h. die 
Einführung von gesundheitsbezogenen 
Warnhinweisen auch in Form von Farbfo-
tografien, umzusetzen. In diesem Zusam-
menhang stellt die Europäische Kommissi-
on fest, dass „Untersuchungen und Erfah-
rungen aus anderen Ländern, die gesund-
heitsbezogene Warnhinweise mit Farbfo-
tografien eingeführt haben, belegen, dass 
gesundheitsbezogene Warnhinweise mit 
Farbfotografien oder anderen Abbildun-
gen ein wirksames Mittel sein können, 
um Menschen vom Rauchen abzuhalten 
und die Bürger über die Gesundheitsrisi-
ken des Rauchens zu informieren. Die Ver-
wendung von Fotografien auf Verpackun-
gen von Tabakerzeugnissen stellt somit 
ein Schlüsselelement einer umfassenden 
integrierten Politik zur Eindämmung des 
Tabakkonsums dar“ [0].

Hierzu hat die Europäische Kommis-
sion für alle EU-Mitgliedsstaaten, die sol-
che Warnhinweise einführen wollen, eine 
bindende Bildsammlung erarbeitet, die in 
Kombination mit bereits bestehenden dras-
tischen Warnhinweisen verwendet werden 
soll (. Abb. 3). Die dort vorgestellten 42 Bil-
der stellen eine Auswahl aus mehreren Vor-
schlägen dar, die in allen 25 Mitgliedsstaa-
ten in verschiedenen Zielgruppen getestet 
wurden. Insbesondere wurde die Wirksam-
keit der einzelnen Grafiken im Kontext der 
kulturellen Unterschiede ermittelt.

Den Mitgliedsstaaten ist es freigestellt, 
diese grafischen Botschaften einzuführen 
und damit die Wirkung der textgestütz-
ten Warnhinweise zu verstärken. Jedoch 
schreibt die EU vor, dass die Mitgliedsstaa-
ten, die die Bildmotive verwenden wollen, 
diese nur auf der Rückseite (40% der Flä-
che) aufbringen lassen dürfen. Auf der 

Abb. 3 8 Auswahl bildgestützter Warnhinweise in der Europäischen Union
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Vorderseite müssen die bereits festgeleg-
ten textgestützten Warnhinweise verwen-
det werden.

Auch in Deutschland sollten zur weite-
ren Steigerung der Wirksamkeit von Warn-
hinweisen schnellstmöglich gesundheitsbe-
zogene Warnhinweise auch in Form von 
Farbfotografien eingeführt sowie die Hotli-
nenummer der BZgA verbindlich auf jede 
Zigarettenpackung gedruckt werden.
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